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Jesu auch eine 1deolo.  tische Rolle (‚erade e1N Überblick über Grundtexte der Katholischen
die vielen, die In der Erlebnisgesellschaft kurz OZlallehre den Jag dies UMMNSO mehr, als
kommen, se]en Adressaten Jesu Und dem die 1De sehr ohl ele Ansatzpunkte dafür De:
NIC vollends befriedigenden FErlebnisdurs hält reithält. u[lbauen! auf 1ese biblischen (Grundla:
Kochanek den eschatologischen Orbe gen entwickeCS1e' (Grundelemente e1INer
gcn Wer Vvolles (Glück IM enen anstrebe, betrüge eologie des ohnens. Im dritten handlungsori:
sich selber. ler könne die Botschaft Jesu Befreiung enüderten Tei]l pringt der UtOr e1Ne Vielfalt prakti-
VO  3 eistungs- und FErlebniskult Se1INn. scher regungen und politischer Vorschläge, WO-

Das jegende Buch 1Sst e1N beachtens De] ihm e1Ne langjährige Beschäftigung mıiıt dem
erterMWIe en auf postmoderne ema IM des (Caritasverbandes Münster
gesellschaftliche ntwicklungen reagleren kÖönN: Naturlic kommt.
e  S3 Dem {ut auch die streckenweise igenartig widersprüchlich se1ne Beur-
üchtige Ausarbeitung wiederholen sich e1- teilung der Rolle der PIar  ei In dieser
nıge Jängere Abschnitte 1n verschiedenen Kapi sozlalpastoralen Aufgabe dUus Auf e1nNne radıkale
teln fast wörtlich keinen Druch. ütik des systems Rückegriff auf Ne

Johann Neumayer, Halleın sen Hermann Steinkamps (2 6) folgen UrcCchaus
positive kinschätzungen. SO oOnne »yal1e Ge
meinde den Caritas-Institutionen e1nNne lebens

Not, 1aKkKonıe und Solidarıta weltlich Orentierte IC und Arbeitsweise« T -

möglichen Auch TÜr den unal  ingbaren
Ulrıch ıen sozlalpolitischen kinsatz die Wohnungs
Wohnungsnot Im eıchtum NOoL se1 e$ VON Vorteil, dass die Kirche y»Ilachen-
Das Menschenrech auf Wohnung In der eckend In jeder Kommune vertreien« sSe1 und
Sozialpastoral amıvie.  ge Möglichkeiten der kinmischung
Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1998, nabe 28/7) Ihiens e1 sensibilisiert TÜr e1Nn
370 Seiten, Kt., 48.- 50.-/SFr 45,60 bisher theologisch kaum beachtetes ema und

1St TÜr all jene, die 1mM ereich der Wohlfahrts
verbände und der Kirchen erullic INn diesemkine yOption Wohnungsarme« INUSS die

che effen, will S1e NIC: die VOT der Tatsa: Arbeitsfeld täatig sind, ohl e1n SOIuTtes Muss
che verschließen, dass selhst 1M eichen Deutsch: arkus Lehner, |ınz
land e1Ne Million enschen eine Wohnung na:
ben! Wohnen Nı e1Nn anthropologisches und
Oziales Grundbedürfnis, weshalb Wohnungsnot er rol|
e1N Dei weltem komplexe: Feld eSCNTrE das Steuerung kırc  ıcher Wohlfahrts-
Problem der UObdachlosi  eit, WIEe der utor In E1- pTIege urc dıe verfassten Kırchen
NeT ausführlichen Situationsanalyse 1M ersten Teil Leiten, Lenken, Gestalten, Bd.5
derel ET geht aDel NIC NUur auf die Gütersioh Chr.Kaiser/Gütersloher Verlagshaus 999

ividuelle Problematik e1n, ondern zeigt auch 414 Seiten, Kartı. 78,-/0S 96,-/SFr., 73,-
detaillier' Deüzite staatlicher VWohnungspolitik INn
eutschlan: auf. brstaunlich ISt, WwI1e wen1g sich Wenn Theologen betonen, dass (‚aritas und
die Kirche mıit diesem ema eschäfti hat, WIEe 1akonl1e Grund  N  ON, Lebens und Wesens:
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außerung der Kirche SINd, zielen S1Ee uUuDbliıcher: Gunter Prüller-Jagenteufel
WEel1se auf e1ne Starkere Beachtung Ozlalen En: Solidarıta eıne Option
gagements innerhalb des kirchlich-gemeindli fur die pfer
chen Lebens erthold Toll In se1ner Dis: eschichtliche Entwicklung und Be
sertallon den IC geht der age nach, deutung einer christlichen Iugend anhand der
wiewelt sich dieses theologische Verständnis In katholischen Sozialdokumente
FOorm einer gezielten Steuerung VON Seiten der Orum Interdisziplinäre 20
Kirchen auf die Gestaltung VON C artas und Dia: Frankfurt a.M 'eter Lang, urop. Verlag der Wissenschaf-

oNnl1e INn Deutschland auUSWIT. ten 998

stutzt sich €1 VOT em auf SyStem- 10J/ Seiten, Drosch., 118,-/ÖS /92,-
theoretische Steuerungsmodelle und untersucht
zumindest exemplarisch, welche Gestaltungs- [Jer Inhalt der vorliegenden Studie 1st breiter als
möglichkeliten sich den verfassten Kirchen IM Be- der 1te nahe legt /Zum einen, weil der ebenso
reiclc der kirchlichen ohlfahrtspflege bieten, aktuelle WI1Ie unspezifische Begriff der Solidarität
konkret E{IW. über institutionellen ini{luss (v.a NIC NUTr In sSe1INer NnNdividualethischen Tugend-
Statuten), über Normsetzung (etwa das el dimension dargestellt wird Zum anderen, weill

recht), über personelle und udgetäre Nntschei der Uutor sowohl auf Entstehungsgeschichte als

dungen. Die Gegenüberstellung VON katholischer auch der einzelnen Dokumente des
Kirche und (aritas-Institutionen einerselts, eVal: lichen ehramts ausführlich eingeht
gelischen rchen und Diakonie-Institutionen ersten Jeil nNnde sich e1n ges  i1cher
dererseits hrt inhn ZUT Herausarbeitung Überblick, der die des cCANrısÜichen

SOZlalen Denkens VON der irühen Kirche DIS hinschledlicher yoteuerungskulturen«, die ET

ehnung Helmut Willke als hierarchische ZUT der efreiung SK1Z71er' Uund e1Nnen

Steuerung die Jüngsten ntwicklungen In Sa: Kategorienraster [Ür die folgende Untersuchung
chen Schwangerschaftskonfliktberatung hätten als festlegt (Solidaritä als ethische Handlungskate
eindrucksvolle INustration der TOobleme l1erar gorle, Pro-Solidarität und Kon-Solidarität, S1{Ua-
CNAIsSscCher Steuerung dienen onnen DZW. Kon: [1ve VS STITruktiurelle Solidaritä u.a.) zweiıten

text-Steuerung charakterisiert. e1ine Jhese, dass Jeil werden der historische Kontext, und
die Steuerungskultur INn C Aaritas und lakonle CNY die der Interpretation des Solidaritätsbegriffs
MIt der jeweiligen Kirchenstruktur verbunden ISt, INn der Iradition des Lehramtes sSp1It erum
ass NIC viel Spielraum für künftige Verände: umfassend dargelegt er dritte Teil eNt:

rungen der Steuerung der Caritas erwarten (5374) wickelt »(rundlinien e1ner christlichen SoOlida:
Seine el überzeugt VOT allem He e1- ritätspraxXis« und SCAUe mMi1t e1ner kurzen Re:

nen en Informationswert In ezug auf das [lexion L Kirche als (Irt cCNristlicher Solidarität.
System der ireien Wohlfahrtspflege In Deutsch: Als e1LWOTr ZUrTr Profili SOZlalpoliti-
land, die Strukturen der eutschen Großkirchen scher Positionen wird Solidarität auch INn /ukunft
und 1INrer Wohlfahrtsverbände (GeWwiss handelt e1ıne oroße pielen Die Kenntnis der (Ge
PSs sich über wWwe1llte Strecken eher Ockenen Sschichte des katholischen Solidaritätsverständ
Lesestoff, doch dies 1e€ wohl INn der atur der N1ISSES 1st die Voraussetzung TÜr e1ne Positionie:
aC rung der katholischen Kirche In diesem vesell-

Markus Lehner, | Inz schaitlichen Dialog Der VOo. Band 1st all
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jenen empfehlen, die sich TÜr die Solidarität: Der Hauptteil des Buches SETZT sich mMit

SpPraXxIls engagleren, SOWI1Ee jenen, die e1n Kom ternbotschaften über [aggressive) (efühle dUuS$-

endium der katholischen Sozialdokumente In e1inander und ze1g ege einem lebens
1inrem jeweiligen historischen Kontext suchen. fördernden und konstruktiven Umgang auf. Die
In dieser 1NS1IC SCNUIe der Band 1M deut Aggressionen In Beziehung mMIr elbst,
schen Sprachraum e1ne ucke eren enschen, ZUT Umwelt und Ott WEeT:

Ingeborg Gabriel, Wıen den mMiI1t konkreten Beispielen dargeste Oft
schließen sich 1nwelse d[ll, die ZUT

persönlichen Auseinandersetzung aNTEBEN. Man
spürt, wWwI1Ie der uUTtOr aus gruppenthe:  eutischAggression und Lebensenergıe
eicher kerfahrung cChöpit und DU use1nan-

Kar| Frielingsdorf dersetzung mMIt den eigenen Aggressionen Mut
machen will Bisher lebensbehindernde (OftAggression tıftet Beziehung

Wie aUsSs destruktiven Kräften lebensfördernde elterliıche Schlüsselbotschaften sollen heilsam
werden können umgedeutet werden SO kann e1n lebens:

[örderndes Selbstverständnis wachsen Beein-Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1999, 197/ Seiten

Tucken! 1St e{IWwa das psychodramatische Spie
Karl Frielingsdorf wagt sich e1n heran, len der egegnung e1ner Verdammten mMit dem
das In uUuNnSseTerTr (‚esellscha: beinahe ausschließ Heil zusprechenden esus en reignis eier
lich mMiIt Feindseligkeit, Gewalt, Zerstörung und JÖSsung “O)(@ tief ehende kerfahrungen In und

Vernichtung assoz1liert wird Agoression 1st VOT VOT e1ner GTruppe, be]l enen ygrund-legende«
allem Tür religiös enschen tabu, das Umdeutungen des eigenen Lebensbildes SC
Aggressionsverbot 1st verinnerlicht und 1N: schehen, freilich fachlich-therapeuti-
dert tale | ebenskräfte Auf diesem Hintergrund SscCNher eitung.
hat es Frielingsdorf N1IC leicht, wWenn eT Ag Frielingsdorf 1st danken, dass eTt e1N INn

oressioN verstehen S11C »als Lebensenergie, der Kirche und De] eligiös erzogeNeN enschen
die sowohl lebensfördernd als auch eDensbDe tabuisiertes und lebensbehinderndes ema »all-

eingesetzt werden ann« (9) geht« Sein oroßes Verdienst hbesteht arın, dass
eTr der christlichen« JIradition der wertungDer UTtOr geht ZUNaACNS dereudes

Wortes yAgoression« nach, das VO  3 neutralen und Verdrängung VON Agoression e1nNe positive
lateinischen yaggredi« yad-gredi« her: ONNOTallonN e1se1te stellt, destruktive (‚ottes

hilder entlarvt und anschaulich ege der praktiommt, also »auf emanden zugehen« oder »he-

rangehen«. In Urze werden sodann die schen useinandersetzung aufzeigt. Spannend
verschiedenen Ursprungstheorien für Aggressi esen, SE1 esS empfohlen, die sich mit e].

estreift: die psychobiologische Richtung, die terlich-kirchlichem krziehungsballas: hbeschäfti
lerntheoretische Schule Uund die Frustrations-Ag- gen wollen und konstruktiven mit d
oressions-Hypothese. |)ie geistesgeschichtlichen gressiven Kräften suchen

Johannes anhofter, InnsbruckWurzeln der wertung eftiger (‚efühle und
amı der Aggression werden gele Bei

geNaueTEM 1nsenhnen zeigt sich, dass 1ese bib:
NIC 1St.
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